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(54) GASBEHÄLTER

(57) Gasbehälter (1) mit einem inneren Volumen zur
Aufnahme von Gas (4), umfassend einen Basiskörper
(2) mit einem Basiskörperkopf (3), wobei der Basiskörper
(2) zumindest abschnittsweise das innere Volumen aus-
bildet und wobei zumindest im Bereich des Basiskörper-
kopfs (3) eine Stoffkapsel (10) im Basiskörper (2) ange-
ordnet ist, welche einen Stoff (11) beinhaltet, wobei wei-
ters der Basiskörperkopf (3) sowie die Stoffkapsel (10)
mittels einer Kappe (8) verschlossen sind, wobei die
Stoffkapsel (10) eine gegenüber der Kappe (8) angeord-
nete Durchströmungsöffnung (14) aufweist, welche mit-

tels eines Verschlusses (12, 15) verschlossen ist, um
eine Trennung des Stoffs (11) vom Gas (4) zu gewähr-
leisten. Dabei ist der Verschluss (12, 15) als Membran
(12) oder als Durchströmungsverschluss (15) derart aus-
gebildet, dass bei einem Aufstechen der Kappe (8) der
Verschluss (12, 15) durch einen Gasdruck innerhalb des
Gasbehälters (1) von einem verschlossenen Zustand ir-
reversibel in einen offenen Zustand überführbar ist, um
eine vollständige Entleerung des Gases (4) aus dem
Gasbehälter (1) zu ermöglichen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Gasbe-
hälter mit einem inneren Volumen zur Aufnahme von
Gas, umfassend einen Basiskörper mit einem Basiskör-
perkopf, wobei der Basiskörper zumindest abschnitts-
weise das innere Volumen ausbildet und wobei zumin-
dest im Bereich des Basiskörperkopfs eine Stoffkapsel
im Basiskörper angeordnet ist, welche einen Stoff bein-
haltet, wobei weiters der Basiskörperkopf sowie die Stoff-
kapsel mittels einer Kappe verschlossen sind, wobei die
Stoffkapsel eine gegenüber der Kappe angeordnete
Durchströmungsöffnung aufweist, welche mittels eines
Verschlusses verschlossen ist, um eine Trennung des
Stoffs vom Gas zu gewährleisten.

STAND DER TECHNIK

[0002] Mit Gas gefüllte Gasbehälter können mit einer
Vorrichtung, beispielsweise einem Sodasiphon oder ei-
nem Druckregler, gasdicht verbunden werden, um eine
entsprechende Gasversorgung der Vorrichtung zu ge-
währleisten.
[0003] Es ist bekannt, kohlensäurehaltige Getränke,
insbesondere Soda, mittels eines Sodasiphons und ei-
nem kohlendioxidhaltigen Gasbehälter zum Verzehr her-
zustellen, wobei das Wasser im Siphon mit dem Kohlen-
dioxid (CO2) aus dem Gasbehälter angereichert wird,
wodurch Sodawasser entsteht, welches eine erfrischen-
de und belebende Wirkung für den Benutzer aufweist.
Im Anschluss wird das Soda häufig mit einem Fruchtsirup
bzw. Getränkekonzentrat, einer Brausetablette oder al-
koholischen Getränken zur Erzielung eines gewünsch-
ten Geschmacks vermischt und in diesem aufbereiteten
Zustand z.B. als isotonisches Getränk aufgebraucht.
[0004] Um etwaige zusätzliche Aufwendungen in der
Zubereitung des bevorzugten Getränks zu vermeiden,
offenbart die DE 34 22 734 C2 einen Gasbehälter, bei
dem das darin enthaltene Gas bereits mit gelösten Aro-
mastoffen angereichert ist. Derartige Gasbehälter wei-
sen jedoch den Nachteil auf, dass die Haltbarkeit und
Qualität des Gasbehälters bzw. der Gaskapsel durch die
Aromastoffe stark in Mitleidenschaft gezogen wird, da in
dem Gasbehälter an der Wand sowie an einer Kappe,
welche den Gasbehälter verschließt, durch die gelösten
Aromastoffe Korrosionen sowie Ablagerungen auftreten.
[0005] Im Gegensatz dazu offenbart die US 2,322,183
einen mit Gas gefüllten und mit einer Kappe verschlos-
senen Gasbehälter, der eine an dem Öffnungsbereich
angeordnete separate dünnwandige Kapsel, die mit Si-
rup, Geschmacks- bzw. Aromastoffen gefüllt ist, umfasst.
Im Detail weist die Kapsel eine der Öffnung des Gasbe-
hälters gegenüberliegende eigene Durchströmungsöff-
nung für das Gas auf, welche mittels eines Verschlusses
in Form eines Kugelventils geschlossen ist, wobei eine
Kugel mittels einer Feder die Öffnung verschließt. Bei
einem Öffnen des Gasbehälters durch Aufstechen der
Kappe verringert sich der Druck in der Kapsel. Dadurch

wird, aufgrund des höheren Drucks des Gases im Gas-
behälter, welcher Druck gegen die Kugel wirkt, die Fe-
derkraft überwunden und das Gas strömt nach einem
Durchströmen der Durchströmungsöffnung und einer
Durchmischung mit den Aromastoffen aus dem Gasbe-
hälter in den Sodasiphon. Bei diesem Gasbehälter
kommt es jedoch ebenso zu einer gewissen Verunreini-
gung, da die Aromastoffe eine Korrosion der Feder sowie
gegebenenfalls der Kugel bewirken. Des Weiteren fallen
für die Herstellung derartiger Gasbehälter durch die vie-
len Arbeitsschritte sowie Einzelteile hohe Herstellungs-
kosten an, da die Durchströmungsöffnung der dünnwan-
digen Kapsel erst mit der Kugel verschlossen, im An-
schluss mit dem Aromastoff gefüllt, die Feder eingesetzt
sowie zum Schluss mit der Kappe, welche auch den Gas-
behälter verschließt, geschlossen wird. Auch ergibt sich
das Problem, dass durch den kugelventilartigen Ver-
schluss der Kapsel der Gasdruck groß genug sein muss,
um die Federkraft zu überwinden, wodurch zum Schluss
immer ein Teil des Gases im Gasbehälter verbleibt, so-
dass weniger Kohlensäure in das Getränk einbringbar
ist und sich die erfrischende und belebende Wirkung für
den Benutzer verringert oder aber eine größere Gasmen-
ge benötigt wird, wodurch wieder höhere Herstellungs-
kosten anfallen.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0006] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung einen
Gasbehälter zu schaffen, durch welchen ein gewünsch-
tes Fluid, vorzugsweise in Form von Sahne oder einem
Getränk mit Geschmack, mit einer hohen Qualität ohne
etwaige zusätzliche Aufwendungen sowie zusätzliche
Mittel, wie beispielsweise einem Sirup oder einer Brau-
setablette, zubereitbar ist, wobei der Gasbehälter eine
hohe Lebensdauer aufweist.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0007] Diese Aufgabe wird durch einen Gasbehälter
mit einem inneren Volumen zur Aufnahme von Gas, um-
fassend einen Basiskörper mit einem Basiskörperkopf,
wobei der Basiskörper zumindest abschnittsweise das
innere Volumen ausbildet und wobei zumindest im Be-
reich des Basiskörperkopfs eine Stoffkapsel im Basis-
körper angeordnet ist, welche einen Stoff beinhaltet, wo-
bei weiters der Basiskörperkopf sowie die Stoffkapsel
mittels zumindest einer Kappe verschlossen sind, wobei
die Stoffkapsel eine gegenüber der zumindest einen
Kappe angeordnete Durchströmungsöffnung aufweist,
welche mittels eines Verschlusses verschlossen ist, um
eine Trennung des Stoffs vom Gas zu gewährleisten,
erfindungsgemäß dadurch gelöst, dass der Verschluss
als Membran oder als Durchströmungsverschluss derart
ausgebildet ist, dass bei einem Aufstechen der zumin-
dest einen Kappe der Verschluss durch einen Gasdruck
innerhalb des Gasbehälters von einem verschlossenen
Zustand irreversibel in einen offenen Zustand überführ-
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bar ist, um eine vollständige Entleerung des Gases aus
dem Gasbehälter zu ermöglichen.
[0008] Daraus resultiert, dass eine erhöhte Gasdurch-
mischung bei dem mit einer Vorrichtung, beispielsweise
einem Siphon, zubereiteten Fluid, vorzugsweise einer
Sahne oder einem Getränk, gewährleistet ist, da der Ver-
schluss der Stoffkapsel des erfindungsgemäßen Gasbe-
hälters, welcher einen Stoff bzw. ggf. ein Stoffgemisch,
vorzugsweise in Form eines Aromastoffs, Sirups oder
einer Brause, beinhaltet, nach dem Aufstechen der min-
destens einen Kappe irreversibel in den offenen, d.h.
bleibend bzw. dauerhaft offenen, Zustand überführbar
ist, wodurch ein vollständiges Entweichen des im Gas-
behälter angeordneten Gases durch die Stoffkapsel hin-
durch aus dem Gasbehälter in die Vorrichtung gewähr-
leistet ist. Dies zeigt sich beispielsweise durch einen er-
höhten Sprudeleffekt bei einem Getränk oder aber durch
eine erhöhte Festigkeit einer mit dem erfindungsgemä-
ßen Gasbehälter zubereiteten Sahne. Darüber hinaus
wird der zusätzliche Effekt einer vollständigen Entlee-
rung des in der Stoffkapsel angeordneten Stoffs erzielt.
Auch können durch den Entfall etwaiger zusätzlicher
Komponenten keine Korrosionen auftreten. Es gilt anzu-
merken, dass die Stoffkapsel zumindest nahezu vollstän-
dig mit dem Stoff in flüssiger bzw. dickflüssiger oder fes-
ter brauseartiger Form im verschlossenen Zustand des
Gasbehälters aufgefüllt ist. Des Weiteren sei angemerkt,
dass unter dem Begriff "Aufstechen" im Rahmen der Er-
findung auch ein Durchstoßen, ein Aufbrechen oder ähn-
liches zu verstehen ist.
[0009] Es ist denkbar, dass jeweils eine Kappe zum
Verschließen des Gasbehälters sowie zum Verschließen
der Stoffkapsel vorgesehen ist, wobei beide Kappen auf-
gestochen werden, wenn der Gasbehälter aufgestochen
wird.
[0010] Zur einfacheren Herstellung kann ein und die-
selbe Kappe zum Verschließen des Gasbehälters und
zugleich zum Verschließen der Stoffkapsel an der dem
Verschluss gegenüberliegenden Seite vorgesehen sein,
wobei die Kappe mit der daran angeordneten Stoffkapsel
erst in den Gasbehälter durch eine Öffnung im Basiskör-
perkopf eingesetzt wird. Danach kann eine Dichtung ein-
gesetzt werden, welche die Kappe vollständig umgibt,
und im Anschluss erfolgt mittels einer Bördelung das Ver-
schließen des Gasbehälters, wobei eine Gaseinbringung
üblicherweise über die bereits eingesetzte Kappe mit
Dichtung erfolgt. Es ist auch denkbar, dass die Dichtung
bereits vorab auf die Kappe aufgesetzt wird. Der verblei-
bende, von außen sichtbare Bereich der Kappe bildet
zumindest abschnittsweise die Gasbehälteröffnung aus.
[0011] Auch ist es denkbar, dass die komplette Stoff-
kapsel in einem vorhergehenden Fertigungsschritt kom-
plett vorgefertigt wird, wobei hierbei zum Verschließen
der Stoffkapsel eine Folie o.dgl. dienen kann.
[0012] Im Detail ist die Membran derart ausgebildet,
dass diese beim Aufstechen der Kappe durch den höhe-
ren Druck innerhalb des Gasbehälters gegenüber einem
Außendruck außerhalb des Gasbehälters reißbar ist. Im

Vergleich dazu ist es vorstellbar, dass der Durchströ-
mungsverschluss verschiebar ausgebildet ist.
[0013] Durch das Aufstechen der Kappe des Gasbe-
hälters liegt ein Überdruck innerhalb des Gasbehälters
bzw. ein Ungleichgewicht des Gasbehälterinnendrucks
gegenüber einem außen anliegenden Druck vor, wo-
durch die Membran reißt bzw. der Durchströmungsver-
schluss verschoben wird. Solange der Gasbehälter ver-
schlossen ist, ist in der Kapsel nämlich ein Gegendruck
vorhanden, der dem Gasdruck im Gasbehälter entspricht
und ein Aufreißen der Membran bzw. ein Verschieben
des Durchströmungsverschlusses verhindert.
[0014] Der Gasbehälter ist üblicherweise aus Metall
gefertigt, wobei die Stoffkapsel zur Vermeidung etwaiger
Korrosionen vorzugsweise aus demselben Metall oder
aber aus Kunststoff ausgebildet ist. Entsprechend ist die
Membran vorzugsweise als Metall- oder Kunststoffmem-
bran ausbildet.
[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Gasbehälters ist vorgesehen, dass
die Membran aus einem Metall, vorzugsweise aus Edel-
stahl oder aus Aluminium oder aus einer Aluminiumle-
gierung, ausgebildet ist und einen Durchmesser von 3,0
mm bis 4,0 mm, insbesondere 3,6 mm aufweist, wobei
abhängig davon, ob die Membran aus Edelstahl oder Alu-
minium ausgebildet ist, unterschiedliche Wandstärken
der Membran geeignet sind.
[0016] Hierbei weist im Falle der Verwendung von
Edelstahl die Membran vorzugsweise eine Wandstärke
im Bereich von 0,005 mm bis 0,02 mm, insbesondere
0,01 mm, auf, wobei unter dem Begriff Edelstahl legierte
oder unlegierte Stähle mit besonderem Reinheitsgrad zu
verstehen sind.
[0017] Im Falle der Verwendung von Aluminium oder
von einer Aluminiumlegierung weist die Membran vor-
zugsweise eine Wandstärke im Bereich von 0,01 mm bis
0,03 mm, insbesondere 0,015 mm, auf.
[0018] Es ist jedoch auch denkbar, dass die Membran
aus einem Kunststoff besteht, insbesondere wenn die
Stoffkapsel sowie der Gasbehälter selbst aus einem
Kunststoff ausgebildet sind. Daher ist in einer bevorzug-
ten Ausführungsform des erfindungsgemäßen Gasbe-
hälters vorgesehen, dass die Membran, und ggf. auch
der Gasbehälter, aus Kunststoff, vorzugsweise aus Po-
lyethylen (PE) oder Polypropylen (PP), ausgebildet
ist/sind, wobei die Membran bei einem Durchmesser von
3,0 mm bis 4,0 mm, insbesondere 3,6 mm, eine Wand-
stärke im Bereich von 0,035 mm bis 0,065 mm, insbe-
sondere 0,05 mm, aufweist.
[0019] Besonders bevorzugt ist bei dem erfindungsge-
mäßen Gasbehälter vorgesehen, dass die Membran ei-
ne Schwächungszone aufweist, welche vorzugsweise
kreuzförmig oder sternförmig oder zumindest teilweise
kreisförmig ausgebildet ist.
[0020] Dabei wird die Schwächungszone vorzugswei-
se durch Prägungen und/oder Fräsungen und/oder Ker-
ben und/oder Laserabtragungen gebildet. Dies sind alles
Methoden, mit denen auf einfache Weise eine gut zu
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reproduzierende Öffnungskraft und damit der Druck zum
Öffnen der Membran bzw. Bersten der Membran präzise
vorgegeben werden kann, etwa über Anzahl und Tiefe
der verschiedenen Bereiche der Schwächungszone.
Auch ist eine Kombination verschiedener Schwächungs-
zonen denkbar, beispielsweise ließe sich eine vollstän-
dig kreisförmige Schwächungszone mit einer kreuzför-
migen Schwächungszone, ggf. auch mit unterschiedli-
chen Wandstärken, in einfacher Weise kombinieren.
[0021] Im Detail werden die Membranen, welche vor-
zugsweise Aluminium oder eine Aluminiumlegierung
oder Edelstahl umfassen, an dem zugehörigen Stoffbe-
hälter mittels einer Laserschweißung an dessen Plan-
bzw. Stirnfläche befestigt, wobei auch eine Befestigung
mittels Laserschweißung an der äußeren Mantelfläche
des Stoffbehälters denkbar ist. Im Falle der Verwendung
von Kunststoffen sollten die Stoffkapsel sowie die Mem-
bran vorzugsweise einteilig ausgebildet sein.
[0022] Durch das Aufstechen der Kappe des Gasbe-
hälters entsteht eine Druckdifferenz, durch welche die
Membran zerstörbar ist. Vorgenannte Lage der Schwä-
chungszone und der Membran zueinander kann insbe-
sondere eine positive Auswirkung auf die Effektivität der
Druckverteilung und damit einhergehend auf die Zerstö-
rung der Membran haben. Bei dem hier offenbarten Gas-
behälter wird somit durch die Anordnung der Schwä-
chungszone auf der Membran eine vorteilhafte Druck-
verteilung erzeugt, wodurch eine vollständige Entleerung
der Stoffkapsel und damit Einbringung des beispielswei-
se brauseartigen oder sirupartigen bzw. flüssigen Stoffs
bzw. Aromastoffs in die Vorrichtung gewährleistet ist, wo-
mit im Falle der Zubereitung eines Getränks ein erhöhter
bzw. intensiver Geschmack erzielbar ist.
[0023] Diese Schwächungszonen, bei welchen es sich
beispielsweise um Prägungen oder um mittels eines La-
sers hergestellte Einkerbungen bzw. Gravuren handelt,
sind weniger tief ausgebildet als die Materialstärke der
Membran und durchbrechen diese nicht, damit keine Ent-
weichung des Stoffs aus der Stoffkapsel möglich ist. Des-
halb ist bei dem erfindungsgemäßen Gasbehälter beson-
ders bevorzugt vorgesehen, dass die Membran vorzugs-
weise im Bereich der Schwächungszone eine Wandstär-
ke von 1/3 bis 2/3, vorzugsweise 1/2, ihrer restlichen
Wandstärke aufweist.
[0024] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Gasbehälters ist vorgesehen, dass
die Membran im verschlossenen Zustand zur Kappe hin
gewölbt ist. Diese konkav, d.h. in Richtung der Kappe
des Gasbehälters bzw. Basiskörperkopfs, ausgebildete
Wölbung dient zur Erzielung oder Unterstützung einer
zielgerichteten mittigen Druckeinbringung auf die Mem-
bran, wodurch ein Aufreißen oder Bersten der Membran
unterstützt wird.
[0025] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Gasbehälters ist vorgesehen, dass
die Stoffkapsel zusätzlich ein Durchstoßelement, wel-
ches vorzugsweise zumindest teilweise kreuzförmig aus-
gebildet ist, umfasst, wobei das Durchstoßelement in-

nerhalb der Stoffkapsel längsseitig, vorzugsweise mittig
entlang der Längsachse, von einem Bereich der Kappe
bis zur Membran ausgebildet ist. Dieses Durchstoßele-
ment dient somit zum Durchstoßen der Membran schon
während des Aufstechens der Kappe.
[0026] Eine Aufstecheinheit wirkt üblicherweise be-
reits beim Aufschrauben eines Gasbehälterhalters, in
welchem der Gasbehälter angeordnet ist, derart auf die
Kappe ein, dass diese aufgestochen wird. Durch die
längsseitige, vorzugsweise auch mittig entlang der
Längsachse, angeordnete Position des Durchstoßele-
ments drückt beim Aufstechen der Kappe die Auf-
stecheinheit auf die Membran, wodurch diese ebenfalls
aufgestochen wird. Mit anderen Worten erfolgt mit Hilfe
des Durchstoßelements eine Kraftübertragung von der
Kappe auf die Membran, wobei das Durchstoßelement
vorzugsweise derart kreuzförmig ausgebildet ist, dass,
insbesondere äußere, Seitenflächen des Durchstoßele-
ments an der inneren Mantelfläche der Stoffkapsel an-
liegen. Mit Hilfe einer derartigen Kreuzführung ist es
möglich, dass das Durchstoßelement in Position gehal-
ten wird, wobei in etwaigen durch die Kreuzführung ge-
bildeten Zwischenräumen der Stoff angeordnet ist.
[0027] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Gasbehälters ist vorgesehen, dass
der Durchströmungsverschluss derart verschiebbar ist,
dass bei einem Durchstoßen der Kappe der Durchströ-
mungsverschluss durch den auf der Seite einer Durch-
strömungsöffnung anliegenden Gasdruck in Richtung
der Kappe verschiebbar ist, um ein Ausströmen des mit
dem Stoff vermischten Gases über die Stoffkapsel aus
dem Gasbehälter zu ermöglichen. Mit anderen Worten
wird - wie bei einer handelsüblichen Spritze - eine Ver-
schiebung des Durchströmungsverschlusses, welcher
als eine Art Kolben wirkt, durch den obig beschriebenen
Druck in Richtung der Kappe des Gasbehälters erzielt,
wobei das Gas nicht nur auf den Durchströmungsver-
schluss drückt, sondern diesen in diesem Bereich der
Stoffkapsel auch seitlich umströmt, sodass das Gas ver-
mischt mit dem Stoff in die Vorrichtung gelangt. Darüber
hinaus ist durch die Verschiebung des Durchströmungs-
verschlusses eine vollständige Einbringung des Stoffs
aus der Stoffkapsel in die Vorrichtung gewährleistet.
[0028] Besonders bevorzugt ist bei dem erfindungsge-
mäßen Gasbehälter vorgesehen, dass die Stoffkapsel
im Bereich der Durchströmungsöffnung kleiner als der
Durchströmungsverschluss in einem unkomprimierten
Zustand ausgebildet und in einem daran anschließenden
Bereich größer, wobei im verschlossenen Zustand der
Durchströmungsverschluss in einem komprimierten Zu-
stand in den Bereich der Durchströmungsöffnung so ein-
gesetzt, vorzugsweise eingepresst, ist, dass nach dem
Aufstechen der Kappe durch den Gasdruck an einer der
Kappe abgewandten Seite des Durchströmungsver-
schlusses eine Verschiebung des Durchströmungsver-
schlusses in Richtung der Kappe zur Herstellung des of-
fenen Zustands gewährleistet ist. Dadurch, dass die
Stoffkapsel im Bereich der Durchströmungsöffnung, vor-
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zugsweise wesentlich, kleiner - d.h. die Durchströmungs-
öffnung weist einen kleineren Querschnitt bzw. einen
kleineren Durchmesser auf - ausgebildet ist, ist eine Ein-
pressung des Durchströmungsverschlusses gewährleis-
tet, wobei beim Aufstechen der Kappe durch die entste-
hende Druckdifferenz der Durchströmungsverschluss in
Richtung der Kappe verschoben wird, sich ausdehnt und
einen unkomprimierten Zustand einnimmt. Mit anderen
Worten ist die Einpressung des Durchströmungsver-
schlusses derart ausgelegt, dass der durchströmungs-
öffnungsseitig anliegende Druck die Rückhaltekraft des
Durchströmungsverschlusses überwindet und diesen in
Richtung der Kappe bzw. des Basiskörperkopfs ver-
schiebt. Hierzu ist in Abhängigkeit der Einpresspress-
kraft des Durchströmungsverschlusses von ca. 10N bis
50N, vorzugsweise 30N, bei obigen Durchmesseranga-
ben der Stoffkapsel eine Kraft von ca. 130N bis 170N,
vorzugsweise 150N, erforderlich.
[0029] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Gasbehälters ist vorgesehen, dass
die Stoffkapsel rohrförmig mit einem Innendurchmesser
zur Bildung eines Hohlraums zur Aufnahme des Stoffs
ausgebildet ist. Eine derartige Bauform ermöglicht eine
einfachere und somit kostengünstigere Herstellung, bei-
spielsweise mittels eines Tiefzieh- oder Strangpresspro-
zesses, wobei auch eine vereinfachte Einbringung der
Stoffkapsel in den Gasbehälter gewährleistet ist.
[0030] In einer weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Gasbehälters ist vorgesehen, dass der
Durchströmungsverschluss vorzugsweise zylinder- bzw.
scheibenförmig ausgebildet ist, wobei vorzugsweise ein
Durchmesser des Durchströmungsverschlusses in ei-
nem unkomprimierten Zustand größer als ein Innen-
durchmesser der Stoffkapsel im Bereich der Durchströ-
mungsöffnung ausgebildet ist.
[0031] Hierbei gewährleistet der Durchströmungsver-
schlusses in einem Bereich der Stoffkapsel zwischen der
Durchströmungsöffnung und der Kappe auch ein seitli-
ches Umströmen des Durchströmungsverschlusses
während des Einbringens des Stoffs in die Vorrichtung.
Hierfür kann der Durchmesser des Durchströmungsver-
schlusses kleiner als der Innendurchmesser der Stoff-
kapsel im genannten Bereich sein. Alternativ kann der
Durchmesser des Durchströmungsverschlusses auch
größer gleich dem Innendurchmesser der Stoffkapsel im
genannten Bereich sein, wobei jedoch eine Anpresskraft
des Durchströmungsverschlusses gegen die Innenwand
der Stoffkapsel im besagten Bereich so gering ist, dass
das Gas den Durchströmungsverschluss auch in diesem
Fall umströmen kann.
[0032] Hingegen gewährleistet jener Abschnitt mit ei-
nem, vorzugsweise wesentlich, kleineren Durchmesser
der Stoffkapsel im Bereich der Durchströmungsöffnung,
dass der Durchströmungsverschluss sicher einpressbar
ist und nur mittels erhöhtem Druck- bzw. Kraftaufwand
den Öffnungsbereich freigibt, um eine Gasströmung zu
gewährleisten.
[0033] Besonders bevorzugt ist bei dem erfindungsge-

mäßen Gasbehälter vorgesehen, dass der Durchströ-
mungsverschlusses einteilig aus einem zylinder- bzw.
scheibenförmigen Element, vorzugsweise aus Gummi,
ausgebildet ist. Mit anderen Worten ist in dieser Ausfüh-
rungsform der Durchströmungsverschluss als einfacher
gummiartiger Stöpsel ausgebildet.
[0034] In einer alternativen Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Gasbehälters ist vorgesehen, dass
der Durchströmungsverschluss zweiteilig aus einer Dich-
tung, vorzugsweise einer Ringdichtung, und einem Dich-
telement ausgebildet ist. Das Dichtelement ist in die Dich-
tung gasdicht eingesetzt bzw. ggf. eingeklebt. Im Detail
dient die Dichtung, welche im Falle einer rohrförmigen
Ausbildung der Stoffkapsel vorzugsweise als Ringdich-
tung ausgebildet ist, zum gasdichten Verschließen an
der Innenwand der Stoffkapsel im Bereich der Durchströ-
mungsöffnung bzw. im Falle einer rohrförmigen Ausbil-
dung der Stoffkapsel an der inneren Mantelfläche im Be-
reich der Durchströmungsöffnung. Mit anderen Worten
dient die Dichtung zum gasdichten Verschließen der
Durchströmungsöffnung, wobei sie an der Innenwand
der Stoffkapsel im Bereich der Durchströmungsöffnung
anliegt.
[0035] Bei der bestimmungsgemäßen Verwendung
des erfindungsgemäßen Gasbehälters wird dieser in ei-
nem Arbeitszustand in einem Gasbehälterhalter einer
Vorrichtung zur Aufbereitung eines Fluids gehalten und
eine fluidische Verbindung des Gasbehälters mit der Vor-
richtung gewährleistet, indem der Gasbehälter mittels ei-
ner Aufstecheinheit aufgestochen ist, wobei der Gasbe-
hälter eine Verwendung der Vorrichtung zum Austragen
des mit Gas angereicherten Fluids ermöglicht, solange
ein in dem Gasbehälter vorherrschender Gasdruck aus-
reicht, um ein im Kopf der Vorrichtung angeordnetes
Rückschlagventil in einen offenen Zustand zu überführen
und / oder im offenen Zustand zu halten, wobei durch
Aufstechen der Kappe des Gasbehälters der Verschluss
der Stoffkapsel durch den Gasdruck im Gasbehälter von
einem verschlossenen Zustand irreversibel in einen of-
fenen Zustand überführbar ist, wodurch das Gas durch
die Stoffkapsel ausströmbar ist und dabei eine Durchmi-
schung des Gases mit dem in der Stoffkapsel angeord-
neten Stoff gewährleistet ist.
[0036] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
der Erfindung weist die Stoffkapsel eine Länge von 1/4
bis 3/4, vorzugsweise 1/4, der Länge des Gasbehälters
auf.
[0037] Gemäß dem oben Gesagten ist erfindungsge-
mäß ein System zur Aufbereitung einer Flüssigkeit mit
Gas, das System umfassend einen erfindungsgemäßen
Gasbehälter und eine Vorrichtung, in welcher die Flüs-
sigkeit anordenbar ist, vorgesehen, wobei in einem Ar-
beitszustand der Vorrichtung der Gasbehälter in einem
Gasbehälterhalter gehalten und eine fluidische Verbin-
dung des Gasbehälters mit der Vorrichtung gewährleistet
ist, indem die Kappe des Gasbehälters mittels einer Auf-
stecheinheit aufgestochen ist, um eine Verwendung der
Vorrichtung zum Austragen der mit Gas angereicherten
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Flüssigkeit zu ermöglichen, wobei aufgrund des Aufste-
chens der Kappe des Gasbehälters der Verschluss der
Stoffkapsel durch den Gasdruck im Gasbehälter vom
verschlossenen Zustand irreversibel in den offenen Zu-
stand überführt ist und ein Ausströmen des Gases durch
die Stoffkapsel gewährleistet, um dabei eine Durchmi-
schung des Gases mit dem in der Stoffkapsel angeord-
neten Stoff zu ermöglichen.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0038] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert. Die Figuren sind bei-
spielhaft und sollen den Erfindungsgedanken zwar dar-
legen, ihn aber keinesfalls einengen oder gar abschlie-
ßend wiedergeben. Auch sind aus den Figuren weitere
vorteilhafte Ausgestaltungen, Einzelheiten und Weiter-
bildungen der Erfindung zu entnehmen. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine Viertelschnittdarstellung einer ersten
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen
Gasbehälters;

Fig. 2 eine Darstellung eines Systems umfassend
die erste Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Gasbehälters und eine Vorrichtung;

Fig. 3 eine Schnittdarstellung eines Basiskörpers im
Bereich einer Stoffkapsel einer zweiten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Gas-
behälters;

Fig. 4a eine Draufsicht auf eine Membran mit kreuz-
förmiger Schwächungszone der Stoffkapsel
der zweiten Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Gasbehälters;

Fig. 4b eine Draufsicht auf eine Membran mit stern-
förmiger Schwächungszone der Stoffkapsel
der zweiten Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Gasbehälters;

Fig. 4c eine Draufsicht auf eine Membran mit zumin-
dest teilweise kreisförmiger Schwächungszo-
ne der Stoffkapsel der zweiten Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Gasbehälters;

Fig. 5 eine Schnittdarstellung des Basiskörpers im
Bereich der Stoffkapsel einer dritten Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Gasbe-
hälters;

Fig. 6 eine Seitenansicht gemäß der in Fig. 5 einge-
zeichneten Richtung B auf eine zumindest teil-
weise kreisförmige Ausführungsform des Ver-
schlusses der Stoffkapsel der dritten Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Gasbe-
hälters aus Fig. 5;

Fig. 7 eine Schnittdarstellung des Basiskörpers im
Bereich der Stoffkapsel einer vierten Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Gasbe-
hälters;

Fig. 8 eine Schnittdarstellung der Stoffkapsel aus
Fig. 7 gemäß der in Fig. 7 eingezeichneten
Schnittlinie A-A;

Fig. 9 eine Schnittdarstellung des Basiskörpers im
Bereich der Stoffkapsel einer fünften Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Gasbe-
hälters;

Fig. 10 eine Schnittdarstellung des Basiskörpers im
Bereich der Stoffkapsel der fünften Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Gasbe-
hälters, wobei der Verschluss in einem offe-
nen Zustand während der Verwendung dar-
gestellt ist;

Fig. 11 eine Schnittdarstellung des Basiskörpers im
Bereich der Stoffkapsel einer sechsten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Gas-
behälters.

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

[0039] Fig. 1 zeigt eine Viertelschnittdarstellung einer
ersten Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Gas-
behälters 1 mit einem inneren Volumen zur Aufnahme
von Gas 4, umfassend einen Basiskörper 2 mit einem
Basiskörperkopf 3, wobei der Basiskörper 2 zumindest
abschnittsweise das innere Volumen ausbildet und wo-
bei zumindest im Bereich des Basiskörperkopfs 3 eine
Stoffkapsel 10 im Basiskörper 2 angeordnet ist, welche
einen Stoff 11 beinhaltet, wobei weiters der Basiskörper-
kopf 3 sowie die Stoffkapsel 10 mittels einer Kappe 8
verschlossen sind, wobei die Stoffkapsel 10 eine gegen-
über der Kappe 8 angeordnete Durchströmungsöffnung
14 aufweist, welche mittels eines Verschlusses 12, 15
verschlossen ist, um eine Trennung des Stoffs 11 vom
Gas 4 zu gewährleisten.
[0040] Zur einfacheren Herstellung ist die Kappe 8 zum
Verschließen des Gasbehälters 1 und zum Verschließen
der Stoffkapsel 10 an der dem Verschluss 12, 15 gegen-
überliegende Seite angeordnet, wobei die Kappe 8 mit
der daran angeordneten Stoffkapsel 10 erst in den Gas-
behälter 1 durch eine Öffnung im Basiskörperkopf 3 ein-
gesetzt wird. Danach wird eine Dichtung 9 eingesetzt,
welche die Kappe 8 vollständig umgibt und im Anschluss
erfolgt mittels einer Bördelung das Verschließen des
Gasbehälters 1, wobei eine Gaseinbringung üblicherwei-
se über die bereits eingesetzte Kappe 8 mit Dichtung 9
erfolgt. Auch ist es denkbar, dass die Dichtung 9 bereits
vorab auf die Kappe 8 aufgesetzt ist.
[0041] Zur Durchführung der Bördelung zum Ver-
schließen des Gasbehälters 1 greift üblicherweise ein
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Werkzeug an einer Verschlussfläche 6 im Bereich des
Basiskörperkopfs 3 an und führt eine Umformung durch
konisches Umformen bzw. durch Zusammenpressen
des Endbereichs des Basiskörperkopfs 3 durch, wobei
der verbleibende, von außen sichtbare Bereich der Kap-
pe 8 zumindest abschnittsweise eine Gasbehälteröff-
nung 7 ausbildet, in welche bei bestimmungsgemäßer
Verwendung eine Aufstecheinheit 21 einer Vorrichtung
20 eingreift.
[0042] Hierbei ist erfindungsgemäß der Verschluss 12,
15 als Membran 12 oder als Durchströmungsverschluss
15 derart ausgebildet, dass bei einem Aufstechen der
Kappe 8 der Verschluss 12, 15 durch einen Gasdruck
innerhalb des Gasbehälters 1 von einem verschlossenen
Zustand irreversibel in einen offenen Zustand überführ-
bar ist, um eine vollständige Entleerung des Gases 4 aus
dem Gasbehälter 1 zu ermöglichen. Mit anderen Worten
ist der Verschluss 12, 15 derart ausgebildet, dass bei
einem Aufstechen der Kappe 8 mittels der Aufstechein-
heit 21 der Vorrichtung 20, bei der es sich beispielsweise
um einen Soda- oder Sahnesiphon handelt, der Ver-
schluss 12, 15 durch einen höheren Druck innerhalb des
Gasbehälters 1 irreversibel in den offenen Zustand über-
führbar ist, wodurch eine vollständige Entleerung des
Gases 4 aus dem Gasbehälter 1 gewährleistet ist.
[0043] Es gilt anzumerken, dass hierzu die Stoffkapsel
10 zumindest nahezu vollständig mit dem Stoff 11 in flüs-
siger bzw. dickflüssiger, in gasförmiger oder in fester
brauseartiger Form im verschlossenen Zustand des
Gasbehälters 1 aufgefüllt ist.
[0044] Hierzu zeigt Fig. 2 eine Darstellung eines Sys-
tems umfassend die erste Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Gasbehälters 1 und die Vorrichtung 20
zur Aufbereitung eines Fluids, wobei in einem Arbeitszu-
stand der Vorrichtung 20 der Gasbehälter 1 in einem
Gasbehälterhalter 22, welcher zur einfacheren und bes-
seren bzw. sicheren Handhabung von einer Gasbehäl-
terhalterabdeckung 23, die vorzugsweise aus Gummi
ausgebildet ist, umgeben ist, gehalten ist. Eine fluidische
Verbindung des Gasbehälters 1 mit der Vorrichtung 20
ist gewährleistet, indem der Gasbehälter 1 mittels der
Aufstecheinheit 21 aufgestochen wird. Hierbei ermög-
licht der Gasbehälter 1 eine Verwendung der Vorrichtung
20 zum Austragen des mit Gas 4 angereicherten Fluids,
solange ein in dem Gasbehälter 1 vorherrschender Gas-
druck ausreicht, um ein im Kopf 24 der Vorrichtung 20
angeordnetes Rückschlagventil in einen offenen Zu-
stand zu überführen und/oder im offenen Zustand zu hal-
ten. Durch das Aufstechen der Kappe 8 des Gasbehäl-
ters 1 wird der Verschluss 12, 15 der Stoffkapsel 10 durch
den Gasdruck im Gasbehälter 1 dauerhaft geöffnet, wo-
durch das Gas 4 durch die Stoffkapsel 10 ausströmbar
ist und dabei eine Durchmischung des Gases 4 mit dem
in der Stoffkapsel 10 angeordneten Stoff 11 gewährleis-
tet ist. Dieses Gemisch erfährt in einer Flasche 25 der
Vorrichtung 20 eine Durchmischung mit dem in der Fla-
sche 25 angeordneten Fluid, beispielsweise in Form von
Wasser. Die Betätigung der Vorrichtung 20 erfolgt mit

Hilfe eines Betätigungselements 26, welches üblicher-
weise in Form eines Hebels ausgebildet ist. Dabei erfolgt
bei Betätigung des Betätigungselements 26 eine rotato-
rische Bewegung über einen Achsenstift 27, wodurch ei-
ne dem Fachmann bekannte Ventilanordnung innerhalb
des Kopfes 24 betätigt wird, die Aufstecheinheit 21 den
Gasbehälter 1 aufsticht und eine Durchmischung des
Stoffs 11, des Gases 4 und des sich in der Flasche 25
befindlichen Fluids erfolgt, sodass eine Austragung des
aufbereiteten bzw. zubereiteten gewünschten Fluids in
flüssiger oder ggf. auch schaumartiger Form durch eine
Austragungsdüse 28 ermöglicht wird.
[0045] Hierbei ist gem. der Schnittdarstellung des Ba-
siskörpers 2 im Bereich der Stoffkapsel 10 einer zweiten
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Gasbehäl-
ters 1 in Fig. 3 der Verschluss 12, 15 als Membran 12
ausgebildet, wobei die Membran 12 derart ausgebildet
ist, dass diese bei einem Durchstoßen der Kappe 8 durch
einen Druck innerhalb des Gasbehälters 1 gegenüber
einem Außendruck außerhalb des Gasbehälters 1
reißbar ist, sodass sich das Gas 4 innerhalb der Stoff-
kapsel 10 mit dem Stoff 11 vermischt und in die Vorrich-
tung 20 einströmt, siehe im Detail Fig. 2.
[0046] Hierbei ist in Fig. 3 auch ersichtlich, dass die
Membran 12 im verschlossenen Zustand zur Kappe 8
hin gewölbt sein kann, wobei die Wölbung zur Erzielung
oder Unterstützung einer zielgerichteten mittigen Druck-
einbringung auf die Membran 12 dient, wodurch ein Auf-
reißen oder Bersten der Membran 12 zusätzlich unter-
stützt wird.
[0047] Dabei weist im Falle der Verwendung von Edel-
stahl für die Membran 12 diese bei einem Durchmesser
von 3,0 mm bis 4,0 mm, insbesondere 3,6 mm, vorzugs-
weise eine Wandstärke im Bereich von 0,005 mm bis
0,02 mm, insbesondere 0,01 mm, auf, während bei der
Verwendung von Aluminium oder von einer Aluminium-
legierung diese bei derartigen Durchmesserangaben
vorzugsweise eine Wandstärke im Bereich von 0,01 mm
bis 0,03 mm, insbesondere 0,015 mm, aufweist.
[0048] Dabei ist es auch möglich, dass die Membran
12 aus einem Kunststoff, vorzugsweise aus Polyethylen
(PE) oder Polypropylen (PP), ausgebildet ist, und bei ei-
nem Durchmesser von 3,0 mm bis 4,0 mm, insbesondere
3,6 mm, eine Wandstärke im Bereich von 0,035 mm bis
0,065 mm, insbesondere 0,05 mm, aufweist.
[0049] Im Fall einer Ausbildung der Membran 12 aus
Kunststoff ist es auch denkbar, dass der Gasbehälter 1
bzw. die Stoffkapsel 10 aus demselben Kunststoff aus-
gebildet ist/sind.
[0050] Um ein leichteres bzw. verbessertes Öffnen der
Membran 12 zu gewährleisten weist diese gem. den
Draufsichten in Fig. 4a, Fig. 4b und Fig. 4c, welche jeweils
die zweite Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Gasbehälters 1 zeigen, eine Schwächungszone 13a,
13b, 13c auf, welche vorzugsweise kreuzförmig (Schwä-
chungszone 13a) oder sternförmig (Schwächungszone
13b) oder zumindest teilweise kreisförmig (Schwä-
chungszone 13c) ausgebildet ist. Eine derartige Schwä-
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chungszone 13a, 13b, 13c gewährleistet ein einfacheres
bzw. zielgerichteteres Öffnen der Membran 12, wodurch
auch eine verbesserte Durchmischung des Gases 4 mit
dem Stoff 11 in der Stoffkapsel 10 erfolgt bzw. gewähr-
leistet ist.
[0051] Im Detail weist die Membran 12 zum einfache-
ren bzw. zielgerichteten Öffnen im Bereich der Schwä-
chungszone 13a, 13b, 13c eine Wandstärke von 1/3 bis
2/3, vorzugsweise 1/2, ihrer restlichen Wandstärke auf.
[0052] Fig. 5 zeigt eine Schnittdarstellung des Basis-
körpers 2 im Bereich der Stoffkapsel 10 einer dritten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Gasbehälters 1,
wobei die Stoffkapsel 10 in diesem Fall eine flach aus-
gebildete Membran 12 aufweist. Fig. 6 zeigt eine Seiten-
ansicht gemäß der in Fig. 5 eingezeichneten Richtung B
auf die Stoffkapsel 10 im in dem Gasbehälter 1 angeord-
neten Zustand, wobei die Membran 12 eine gem. Fig. 4c
zumindest teilweise kreisförmig ausgebildetete Schwä-
chungszone 13c aufweist.
[0053] Fig. 7 zeigt eine Schnittdarstellung des Basis-
körpers 2 im Bereich der Stoffkapsel 10 einer vierten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Gasbehälters 1,
wobei die Stoffkapsel 10 zusätzlich ein Durchstoßele-
ment 18, welches vorzugsweise kreuzförmig ausgebildet
ist, umfasst, wobei das Durchstoßelement 18 innerhalb
der Stoffkapsel 10 längsseitig, vorzugsweise mittig ent-
lang der Längsachse, von einem Bereich der Kappe 8
bis zur Membran 12 ausgebildet ist. Im Detail wirkt die
kreuzförmige Ausbildung des Durchstoßelements 18 als
eine Kreuzführung 19 gem. Fig. 8, welche eine Schnitt-
darstellung der Stoffkapsel 10 aus Fig. 7 gemäß der in
Fig. 7 eingezeichneten Schnittlinie A-A zeigt, wobei, ins-
besondere äußere, Seitenflächen des Durchstoßele-
ments 18 die Kreuzführung 19 ausbilden, welche an der
inneren Mantelfläche der Stoffkapsel 10 zur Positionie-
rung und Führung des Durchstoßelements 18 anliegen,
wobei in Zwischenräumen der Kreuzführung 19 der Stoff
11 angeordnet ist.
[0054] Fig. 9 zeigt eine Schnittdarstellung des Basis-
körpers 2 im Bereich der Stoffkapsel 10 einer fünften
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Gasbehäl-
ters 1, wobei der Verschluss 12, 15 in diesem Fall als
Durchströmungsverschluss 15 ausgebildet ist. Dabei ist
der Durchströmungsverschluss 15 derart gem. der
Schnittdarstellung des Basiskörpers 2 im Bereich der
Stoffkapsel 10 der fünften Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Gasbehälters 1 verschiebbar angeord-
net, dass bei einem Durchstoßen der Kappe 8 mittels der
Aufstecheinheit 21 der Vorrichtung 20 der Durchströ-
mungsverschluss 15 durch den auf der Seite einer
Durchströmungsöffnung anliegenden Gasdruck in Rich-
tung der Kappe 8 verschiebbar ist bzw. durch den Gas-
druck in Richtung der Kappe 8 verschoben wird, um ein
Ausströmen des mit dem Stoff 11 vermischten Gases 4
über die Stoffkapsel 10 aus dem Gasbehälter 1 zu er-
möglichen, vgl. Fig. 10.
[0055] Dabei zeigen die Schnittdarstellungen in Fig. 9
und Fig. 10 auch, dass die Stoffkapsel 10 im Bereich der

Durchströmungsöffnung 14 wesentlich kleiner (mittels ei-
ner Stufe) als der Durchströmungsverschluss 15 in ei-
nem unkomprimierten Zustand ausgebildet ist und in ei-
nem daran anschließenden Bereich größer, wobei im
verschlossenen Zustand der Durchströmungsver-
schluss 15 in einem komprimierten Zustand in den Be-
reich der Durchströmungsöffnung 14 so eingesetzt, vor-
zugsweise eingepresst, ist, dass nach dem Aufstechen
der Kappe 8 durch den Gasdruck an einer der Kappe 8
abgewandten Seite des Durchströmungsverschlusses
15 eine Verschiebung des Durchströmungsverschlusses
15 in Richtung der Kappe 8 zur Herstellung des offenen
Zustands gewährleistet ist.
[0056] Vorzugsweise ist dazu die Stoffkapsel 10 rohr-
förmig mit einem Innendurchmesser y zur Bildung eines
Hohlraums zur Aufnahme des Stoffs 11 ausgebildet, wo-
bei der Durchströmungsverschluss 15 vorzugsweise da-
zu passend zylinder- bzw. scheibenförmig ausgebildet
ist, wobei vorzugsweise ein Durchmesser x des Durch-
strömungsverschlusses 15 in einem unkomprimierten
Zustand größer als der Innendurchmesser y der Stoff-
kapsel 10 im Bereich der Durchströmungsöffnung 14 und
kleiner als der Innendurchmesser y in einem Bereich zwi-
schen der Kappe 8 und dem Bereich der Durchströ-
mungsöffnung 14 ausgebildet ist. Dies dient dazu eine
möglichst gleichmäßige Verschiebung des Durchströ-
mungsverschlusses 15 zu gewährleisten.
[0057] Es ist jedoch auch denkbar, dass der Innen-
durchmesser y im Bereich zwischen der Kappe 8 und
dem Bereich der Durchströmungsöffnung 14 nicht grö-
ßer als der Durchmesser x ist, sodass (anders als Fig.
10) der Durchströmungsverschluss 15 auch bei einer
Verschiebung durch den Gasdruck an der Innenfläche
der Stoffkapsel 10 anliegt, wobei das Gas 4 aufgrund der
geringeren Anpresskraft (als im verschlossenen Zustand
der Stoffkapsel 10 bzw. des Gasbehälters 1) an der In-
nenfläche der Stoffkapsel 10 seitlich den Durchströ-
mungsverschluss 15 umströmt. Im nicht betätigten Zu-
stand der Vorrichtung 20 bzw. des Gasbehälters 1 liegt
der Durchströmungsverschluss 15 an einem Abschnitt
der Stoffkapsel 10 (im Bereich der Durchströmungsöff-
nung 14) an, welcher einen noch geringeren Durchmes-
ser gem. Fig. 9 aufweist, wodurch eine derart hohe An-
presskraft vorliegt, dass das Gas 4 den Durchströmungs-
verschluss 15 seitlich nicht umströmen kann.
[0058] In einer bevorzugten Ausführungsform ist dabei
der Durchströmungsverschluss 15 einteilig gem. Fig. 9
oder Fig. 10 aus einem zylinder- bzw. scheibenförmigen
Element, vorzugsweise aus Gummi, ausgebildet. Der
Durchströmungsverschluss 15 kann aber auch zweiteilig
sein gem. der Schnittdarstellung in Fig. 11, welche den
Basiskörper 2 im Bereich der Stoffkapsel 10 einer sechs-
ten Ausführungsform des erfindungsgemäßen Gasbe-
hälters 1 zeigt, und kann aus einer Dichtung 16, vorzugs-
weise einer Ringdichtung, und einem Dichtelement 17
ausgebildet sein. Bei der zweiteiligen Ausführungsform
muss hierbei gewährleistet sein, dass die Dichtung 16
und das Dichtelement 17 selbst zueinander angepasst
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bzw. gasdicht miteinander ausgebildet sind. Hierbei ist
auch das Dichtelement 17 zur Stoffkapsel 10 derart aus-
gebildet, dass eine (Gas-)Dichtheit gewährleistet ist.
[0059] Somit offenbart die vorliegende Erfindung ein
System zur Aufbereitung einer Flüssigkeit mit Gas, das
System umfassend den erfindungsgemäßen Gasbehäl-
ter 1 und die Vorrichtung 20, in welcher die Flüssigkeit
anordenbar ist, wobei im Arbeitszustand der Vorrichtung
20 der Gasbehälter 1 im Gasbehälterhalter 22 gehalten
und eine fluidische Verbindung des Gasbehälters 1 mit
der Vorrichtung 20 gewährleistet ist, indem die Kappe 8
des Gasbehälters 1 mittels der Aufstecheinheit 21 auf-
gestochen ist, um eine Verwendung der Vorrichtung 20
zum Austragen der mit Gas 4 angereicherten Flüssigkeit
zu ermöglichen, wobei aufgrund des Aufstechens der
Kappe 8 des Gasbehälters 1 der Verschluss 12, 15 der
Stoffkapsel 10 durch den Gasdruck im Gasbehälter 1
vom verschlossenen Zustand irreversibel in den offenen
Zustand überführt ist und ein Ausströmen des Gases 4
durch die Stoffkapsel 10 gewährleistet, um dabei eine
Durchmischung des Gases 4 mit dem in der Stoffkapsel
10 angeordneten Soff 11 zu ermöglichen.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0060]

1 Gasbehälter
2 Basiskörper
3 Basiskörperkopf
4 Gas
5 Mantel
6 Verschlussfläche
7 Gasbehälteröffnung
8 Kappe
9 Dichtung
10 Stoffkapsel
11 fester, flüssiger oder gasförmiger Stoff
12 Verschluss (Membran)
13a kreuzförmige Schwächungszone
13b sternförmige Schwächungszone
13c ringförmige Schwächungszone
14 Durchströmungsöffnung
15 Verschluss (Durchströmungsverschluss)
16 Ringdichtung
17 Dichtelement
18 Durchstoßelement
19 Kreuzführung des Durchstoßelements 18
20 Vorrichtung
21 Aufstecheinheit
22 Gasbehälterhalter
23 Gasbehälterhalterabdeckung
24 Kopf
25 Flasche
26 Betätigungselement
27 Achsenstift
28 Austragungsdüse
x Durchmesser des Durchströmungsverschlusses

15
y Innendurchmesser der rohrförmigen Stoffkapsel

10

Patentansprüche

1. Gasbehälter (1) mit einem inneren Volumen zur Auf-
nahme von Gas (4), umfassend einen Basiskörper
(2) mit einem Basiskörperkopf (3), wobei der Basis-
körper (2) zumindest abschnittsweise das innere Vo-
lumen ausbildet und wobei zumindest im Bereich
des Basiskörperkopfs (3) eine Stoffkapsel (10) im
Basiskörper (2) angeordnet ist, welche einen Stoff
(11) beinhaltet, wobei weiters der Basiskörperkopf
(3) sowie die Stoffkapsel (10) mittels zumindest einer
Kappe (8) verschlossen sind, wobei die Stoffkapsel
(10) eine gegenüber der zumindest einen Kappe (8)
angeordnete Durchströmungsöffnung (14) aufweist,
welche mittels eines Verschlusses (12, 15) ver-
schlossen ist, um eine Trennung des Stoffs (11) vom
Gas (4) zu gewährleisten, dadurch gekennzeich-
net, dass der Verschluss (12, 15) als Membran (12)
oder als Durchströmungsverschluss (15) derart aus-
gebildet ist, dass bei einem Aufstechen der zumin-
dest einen Kappe (8) der Verschluss (12, 15) durch
einen Gasdruck innerhalb des Gasbehälters (1) von
einem verschlossenen Zustand irreversibel in einen
offenen Zustand überführbar ist, um eine vollständi-
ge Entleerung des Gases (4) aus dem Gasbehälter
(1) zu ermöglichen.

2. Gasbehälter (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Membran (12) aus Edelstahl aus-
gebildet ist und bei einem Durchmesser von 3,0 mm
bis 4,0 mm, insbesondere 3,6 mm, eine Wandstärke
im Bereich von 0,005 mm bis 0,02 mm, insbesondere
0,01 mm, aufweist.

3. Gasbehälter (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Membran (12) aus Aluminium
oder einer Aluminiumlegierung ausgebildet ist und
bei einem Durchmesser von 3,0 mm bis 4,0 mm,
insbesondere 3,6 mm, eine Wandstärke im Bereich
von 0,01 mm bis 0,03 mm, insbesondere 0,015 mm,
aufweist.

4. Gasbehälter (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Membran (12) aus einem Kunst-
stoff, vorzugsweise aus Polyethylen (PE) oder Po-
lypropylen (PP), ausgebildet ist und bei einem
Durchmesser von 3,0 mm bis 4,0 mm, insbesondere
3,6 mm, eine Wandstärke im Bereich von 0,035 mm
bis 0,065 mm, insbesondere 0,05 mm, aufweist.

5. Gasbehälter (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Gasbehälter (1) aus Kunststoff,
vorzugsweise aus Polyethylen (PE) oder Polypropy-
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len (PP), ausgebildet ist.

6. Gasbehälter (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Membran (12)
eine Schwächungszone (13a, 13b, 13c) aufweist,
welche vorzugsweise kreuzförmig (13a) oder stern-
förmig (13b) oder zumindest teilweise kreisförmig
(13c) ausgebildet ist.

7. Gasbehälter (1) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Membran (12) im Bereich der
Schwächungszone (13a, 13b, 13c) eine Wandstärke
von 1/3 bis 2/3, vorzugsweise 1/2, ihrer restlichen
Wandstärke aufweist.

8. Gasbehälter (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Membran (12)
im verschlossenen Zustand zur Kappe (8) hin ge-
wölbt ist.

9. Gasbehälter (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stoffkapsel
(10) zusätzlich ein Durchstoßelement (18), welches
vorzugsweise zumindest teilweise kreuzförmig aus-
gebildet ist, umfasst, wobei das Durchstoßelement
(18) innerhalb der Stoffkapsel (10) längsseitig, vor-
zugsweise mittig entlang der Längsachse, von ei-
nem Bereich der Kappe (8) bis zur Membran (12)
ausgebildet ist.

10. Gasbehälter (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Durchströmungsverschluss (15)
derart verschiebbar ist, dass bei einem Durchstoßen
der Kappe (8) der Durchströmungsverschluss (15)
durch den auf der Seite einer Durchströmungsöff-
nung anliegenden Gasdruck in Richtung der Kappe
(8) verschiebbar ist, um ein Ausströmen des mit dem
Stoff (11) vermischten Gases (4) über die Stoffkap-
sel (10) aus dem Gasbehälter (1) zu ermöglichen.

11. Gasbehälter (1) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stoffkapsel (10) im Bereich
der Durchströmungsöffnung (14) kleiner als der
Durchströmungsverschlusses (15) in einem unkom-
primierten Zustand ausgebildet ist und in einem da-
ran anschließenden Bereich größer, wobei im ver-
schlossenen Zustand der Durchströmungsver-
schluss (15) in einem komprimierten Zustand in den
Bereich der Durchströmungsöffnung (14) so einge-
setzt, vorzugsweise eingepresst, ist, dass nach dem
Aufstechen der Kappe (8) durch den Gasdruck an
einer der Kappe (8) abgewandten Seite des Durch-
strömungsverschlusses (15) eine Verschiebung des
Durchströmungsverschlusses (15) in Richtung der
Kappe (8) zur Herstellung des offenen Zustands ge-
währleistet ist.

12. Gasbehälter (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 11,

dadurch gekennzeichnet, dass die Stoffkapsel
(10) rohrförmig mit einem Innendurchmesser (y) zur
Bildung eines Hohlraums zur Aufnahme des Stoffs
(11) ausgebildet ist.

13. Gasbehälter (1) nach einem der Ansprüche 10 bis
12 und Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet,
dass der Durchströmungsverschluss (15) zylinder-
bzw. scheibenförmig ausgebildet ist, wobei vorzugs-
weise ein Durchmesser (x) des Durchströmungsver-
schlusses (15) in einem unkomprimierten Zustand
größer als ein Innendurchmesser (y) der Stoffkapsel
(10) im Bereich der Durchströmungsöffnung (14)
ausgebildet ist.

14. Gasbehälter (1) nach einem der Ansprüche 10 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass der Durchströ-
mungsverschlusses (15) einteilig aus einem zylin-
der- bzw. scheibenförmigen Element, vorzugsweise
aus Gummi, ausgebildet ist.

15. Gasbehälter (1) nach einem der Ansprüche 10 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass der Durchströ-
mungsverschlusses (15) zweiteilig aus einer Dich-
tung (16), vorzugsweise einer Ringdichtung, und ei-
nem Dichtelement (17) ausgebildet ist.

16. System zur Aufbereitung einer Flüssigkeit mit Gas
(4), das System umfassend einen Gasbehälter (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 15 und eine Vor-
richtung (20), in welcher die Flüssigkeit anordenbar
ist,
wobei in einem Arbeitszustand der Vorrichtung (20)
der Gasbehälter (1) in einem Gasbehälterhalter (22)
gehalten und eine fluidische Verbindung des Gas-
behälters (1) mit der Vorrichtung (20) gewährleistet
ist, indem die Kappe (8) des Gasbehälters (1) mittels
einer Aufstecheinheit (21) aufgestochen ist, um eine
Verwendung der Vorrichtung (20) zum Austragen
der mit Gas (4) angereicherten Flüssigkeit zu ermög-
lichen,
wobei aufgrund des Aufstechens der Kappe (8) des
Gasbehälters (1) der Verschluss (12, 15) der Stoff-
kapsel (10) durch den Gasdruck im Gasbehälter (1)
vom verschlossenen Zustand irreversibel in den of-
fenen Zustand überführt ist und ein Ausströmen des
Gases (4) durch die Stoffkapsel (10) gewährleistet,
um dabei eine Durchmischung des Gases (4) mit
dem in der Stoffkapsel (10) angeordneten Stoff (11)
zu ermöglichen.
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